
Zammataro 22 Stunden-Marathon Cup 
 

Am 16.08.2014 – 17.08.2014 fand der diesjährige Zammataro-Marathon Cup in Maurik statt. 

Da das Baggerloch in Alphen sehr stark verkrautet war, musste eine neue Strecke für die 
Veranstaltung her! 

Nach einigen Telefonaten und Recherchen stand es fest: MAURIK! 

Dies ist ein Staukomplex. Einen Sektor sollte es „oberhalb“ und einen „unterhalb“ geben.  

Oberhalb des Stau‘s 
 

Um die Veranstaltung so fair wie möglich zu gestalten, wurden die Sektoren nochmals halbiert. 

Es waren letztendlich 38 Mannschaften angemeldet.  

Im Vorfeld hatte ich eine Woche Urlaub gebucht. Eine Trekkerhütte auf dem Camingplatz war bereits 
seit letzten Jahr reserviert.  

Diese war zum Glück nur 20 Minuten von der neuen Angelstrecke entfernt. Keiner wusste im Vorfeld 
wirklich welchen Fischbestand die Ausweichstrecke besitzt.  

Deshalb entschied sich mein Kollege und ich dazu, eine Woche dort zu fischen. Die Monatskarte 
erhielten wir für 10 Euro (Voraussetzung holländischer Vispas) 

 

 



Bilder sagen mehr als Worte… 

Ein perfekter Angeltag ca. 50kg holländisches Gold und Silber 

 

 

Die Nacht machte uns allerdings einige Sorgen, denn da verschlossen die Fische ihr Maul 
größtenteils.  



Endlich kam nun der Tag an dem es zählt.  

Das Team war folgendermaßen aufgestellt.  

 

  Team Zammataro Germany I:  Zammataro, Kricke, Czyborra, Kuikelka 

  Team Zammataro Germany II:  Chmiela, Saddeler, Urselmann, Fredriks 

 

Ich (Julian Feuerlein) fischte wieder wie im letzten Jahr auch mit Marco / Andre Dittrich und Boris 
Klonnek. Wir wollten unseren Titel als Sektorensieger (Alphen Brasnkantje) verteidigen. So lautete 
zumindest das Ziel… 

  

In der Strömung setze ich voll auf unseren „Black Sultan und „Brassen“ 50:50.  

9 Kilo Futter wurden gemeinsam vorbereitet und sollten für 22 Stunden ausreichend sein.  

Markus Chmiela zog die Truppe auf Platz 23 im oberen Staubereich. Michael Zammataro verschlug es 
in den unteren Staubereich auf Platz 16 und ich zauberte Platz 8 aus der Lostrommel. 

Gespannt auf dem ersten Biss warten 

 

Startschuss war am Samstag um 10 Uhr. Eine Mannschaft bestand aus max. 4 Anglern, jedoch dürfen 
nur 2 aktiv fischen (Wechseln nach Wunsch) Die Veranstaltung endete am Sonntag um 8 Uhr.  

 



Die Spannung war groß, welche Mannschaften es am besten verstanden die Brassen und Rotaugen 
aus dem stark strömenden Rhein zu verhaften. Teilweise waren Krallenkorbgewichte von über 150g 
notwendig, um den Grund zu erreichen. 

Im unteren Bereich sprach sich sehr schnell herum, das die Anfangsplätze 1-5 sehr gut Fisch fangen. 
Die Plätze 10-17 waren verloren. Hier konnte man nur vereinzelt ein Rotauge ins Netz bringen. 
Lediglich der Kopfplatz 18 konnte kontinuierlich Brassen fangen.  

Von „oben“ hörte man nur, dass man niemals die Gewichte aus der Trainingswoche erzielen kann.  

 

Der Chef wog die Fische… 

 

 

 



 

Hier die Sieger vom Endplatz A 1    -Team Jägermeister- 

Sie waren wohl nicht wie der Name es sagt, mit Jägermeister trinken beschäftigt. Sondern mit dem 
Fangen von Brassen und Rotaugen. Ich denke Sie hatten ca. 200 Fische mit einem Gewicht von 82 
Kilogramm.  Spitze; herzlichen Glückwunsch zu diesem Erfolg! 

Sektorenzweiter wurde die Truppe um Darek Deja (Angestellter der Fa. Zammataro) ebenfalls auf 
dem Kopfplatz mit 66 Kilogramm und dritter meine Truppe mit 65 Kilo. 



 

Stolzer Gesamtsieger des Zammataro Marathon Cup 

 

Hier der Sieger aus dem oberen Bereich (ebenfalls Kopfplatz ). Die Jungs haben die 22 Stunden zu 
zweit durchgezogen. Starke Leistung! RESPEKT. Den zweiten Platz erreichte Team Zammataro II mit 
einem Gewicht von 26 Kilo. Die Feeder Freunde Kassel belegten den dritten Platz im oberen Sektor.  

 



Ein Dank geht an die Truppe „Giermann“. Sie kümmerten Sich wieder um warme Mahlzeit.  

@Robert Giermann: Hoffentlich bist du nächstes Jahr wieder dabei. Deine Witze in der Nacht haben 
vielen Anglern sehr gefehlt. So siegte die Müdigkeit über uns ;-) 

Besonders zu erwähnen ist, dass (fast) alles fair verlaufen ist! Wir hatten alle viel Spaß am Wasser, 
auch wenn nicht jeder die geliebten Flossenträger ins Netz brachte.  

Ein Team musste leider disqualifiziert werden, da sich ein Stein im Netz befand.  

Ich betone hier nochmal: Ein Stein hat einfach nichts im Setzkescher verloren, indem sich lebende 
Tiere befinden! Ich persönlich habe in einem alten Wurmsack einen Stein; diesen habe ich von 
AUSSEN (!!!) mit einem Kabelbinder befestigt.  

Alle Angelplätze wurden sauber verlassen. Hier ein Dankeschön an alle Teilnehmer.  

Wir hoffen es hat euch gefallen.  

Für nächstes Jahr sind wir bereits jetzt schon in der Planung ein Stillwasser mit einen guten Bestand 
an Brassen zu finden. Realisierbare Vorschläge können gerne an Kurt Kricke via Facebook mitgeteilt 
werden.  

Petri Heil  

Julian Feuerlein; 17.08.2014   15:05 Uhr   Gerade auf der weiten Heimreise als Beifahrer ;-) 


